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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Sonntag, den 10. Dezember 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 
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Inſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


azlaw 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 


— Der Kaiſer fuhr Donnerſtag Vor⸗ 
mittag in Begleitung der Kaiſerin zur Jagd 
auf Faſanen nach dem Entenfang. Abends 
wohnte das Kaiſerpaar der erſten Aufführung 
des Wichert'ſchen Schauſpiels „Aus eigenem 
Recht“ im Berliner Theater bei. Nach dem 
zweiten Akte ließ der Kaiſer Ernſt Wichert 
rufen, ſprach ihm ſeine Zufriedenheit aus und 
überreichte ihm den rothen Adlerorden 3. Kl. 

mit der Schleife, dem Direktor des Theaters, 
Ludwig Barnay, überreichte der Kaiſer ſeine 
Bronzebüſte auf zierlicher Marmorſäule und 
dem Darſteller des großen Kurfürſten, Suske, 
ſchenkte der Kaiſer ſein Bild mit der eigen 

händigen Aufſchrift: „Dem würdigen Darſteller 
meines großen Ahnherrn“. 

— Ein parlamentariſches Diner 
hat am Donnerſtag bei dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg ſtatt⸗ 
gefunden, zu welchem alle Vertreter der Bundes⸗ 

ſtaaten, das Präſidium des Reichstags und 
Mitglieder aller Parteien außer der Sozial⸗ 
demokratie und der Reformpartei erſchienen 


aren. 
5 Für die deutſch e ruſſiſchen 
en we an ne iſt 


— 


ſetzt, wie die „Most. Ztg.“ mittheilt, nach dem 
Muſter des deutſchen auch ein ruſſiſcher Zoll: 
beirath ernannt worden. 

— Die Handels verträge ſollen, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, möglichſt raſch dem 
Reichstage zur Erledigung geſtellt werden. 

Wegen der vorausſichtlichen längeren Ausfüh⸗ 
rungen der Agrarier dürfte die Debatte unge⸗ 

fähr vier Tage dauern. . 

Der Bundesrath nahm in feiner 
Sitzung am Donnerſtag eine Denkſchrift über 
das Patengeſetz vom 7. April 1891 und über 
das Geſetz betreffend den Schutz von Gebrauchs⸗ 
ſteuern vom 1. Juni 1891 zur Kenntniß. Eine 
Denkſchrift über die Anwendung des Militär⸗ 
tarifs für Eiſenbahnen bei der Beförderung 
von Kriegsbedürfniſſen wurde den betreffenden 
Ausſchüſſen überwieſen. Den Vorſchlägen des 
Aus ſchuſſes, betreffend die Einnahmen an Zöllen 


Berliner Stinmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Die erſten kannenduftenden Vorboten 
des Weihnachtsfeſtes haben ſich bereits 
bei uns eingeſtellt, dem brandenden Weltſtadt⸗ 
leben ſtimmungsvolle Grüße aus den Thälern 
Thüringens, von den Höhen des Harzes und 
den von ernſten Föhren umſchloſſenen ſtillen 
Seen der vaterländiſchen Mark bringend, mit 
ihrem friſchen Grün und ihrem ſtärkenden 
Dufte uns inmitten des nervöſen Berliner 
Haſtens und Treibens verkündend, daß fried⸗ 
dringende, daß frohe Tage bevorſtehen, denen 
Bieler Herzen mit Sehnſucht entgegenklopfen. 
Ach, wenn man die Wünſche aufzählen könnte, 
die jetzt ſchon mit dieſem poetiſcheſten aller 
Feſte eng verknüpft ſind, es wurde eine lange, 
eine kaum zu überſehende Reihe werden, weit 
umfangreicher ſicherlich wie in den letzten Jahren, 
denn der Klagen diesmal ſind ohne Zahl und 
fie erſtrecken ſich auf faſt alle Gebiete des ges 
ſchäftlichen Lebens, welches in manchen Zweigen 
arg darniederliegt, Und damit nicht genug, 
Krankheiten aller Art haben ſtärker wie je zahl⸗ 
loſe Familien heimgeſucht, in ebenſo bösartiger 
wie umfangreicher Weiſe tritt die Influenza 
auf, und als unwillkommenſter ihrer Gefährten 

hat ſich der Typhus hinzugeſellt, der gerade in 
den letzten Tagen viele Opfer dahinrafft. „Das 
Wetter, ja das Wetter“, das iſt das ſonſt ſo 
verpönte Thema, welches überall angeſchlagen 
wird, „o, dieſe Witterung, beute Kälte, morgen 
Regen, übermorgen wieder Schneegeſtöber, man 


kann ja garnicht geſund bleiben!“ und die 


alſo Sprechenden bewahrheiten ihr Recht zu 
dieſen Klagen durch krächzende Huſtenanfälle, 
durch anhaltendes Nieſen und heiſeres Sprechen. 


Fee , d, ne e e Ae Erpeditten: Brüdenfroße 34. Rebaktion: Brüdenfr. 24, 1 er 


und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ferner 


die in Anrechnung zu bringenden Verwaltungs⸗ 


ausgaben für das Etatsjahr 1890/91 wurde 
zugeſtimmt. 

Der Seniorenkonvent des 
Reichstages war am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag nach Schluß der Plenarſitzung zuſammen⸗ 
getreten und diskutirte die Vorſchläge des 
Präſidenten betreffend die Erledigung der Ge⸗ 
ſchäfte vor den Weihnachtsferien. Man einigte 
ſich dahin, von der Berathung der zwei anderen 
Steuerreformgeſetze vor Weihnachten Abſtand 
zu nehmen und das Hauptgewicht auf die 
Durchberathung der Handelsverträge zu legen. 
Am Montag ſoll die Novelle zum Militär⸗ 
Invalidengeſetz zur zweiten Berathung geſtellt, 
am Dienſtag die zweite Berathung der Handels⸗ 
verträge, am Freitag (15.) die dritte Berathung 
der Handelsverträge vorgenommen werden. 
Am 16. wird der Reichstag in die Ferien 
gehen und am 9. Januar n. J. wieder zu⸗ 
ſammentreten. 

— Die Vorarbeiten zur Aufſtel⸗ 
lung des Haushalts für den preußiſchen 
Etat ſind, wie die Berliner Morgenblätter 
melden, ſoweit gefördert, daß ſie dem Finanz⸗ 
miniſter am 10. Dezember werden zugeſtellt 
werden können. 

— Zur Weinſteuer. Wie die „Voſſ. 
Zeitung“ jetzt verbürgt melden kann, haben im 


— 


Bundesraih Württemberg und Reuß ält. Linie 


gegen die Weinſteuer, alle übrigen Staaten, 
alſo auch Baiern, Baden und Heſſen, dafür 


geſtimmt. 

— Zur Waarenausfuhr nach 
Rußland. Aus Anlaß des Zollkriegs 
zwiſchen Rußland und Deutſchland ſind vielfache 
Aenderungen in den Zollvorſchriften eingetreten, 
welche die Einfuhr von Waaren aus oder durch 
Deutſchland nach Rußland betreffen. Anſcheinend 
herrſcht unter den deutſchen Exporteuren vielfache 
Unkenntniß über die neueren Beſtimmungen 
betreffend die Urſprungsnachweiſe für Waaren, 
die nach Rußland bezw. Finnland eingeführt 
werden. Die Bromberger Handelskammer 
macht die betheiligten Intereſſenten ihres 
Bezirks hierauf aufmerkſam mit dem Bemerken, 
daß fie zu jeder wünſchenswerthen Auskunft 


Daß unter dieſen Umſtänden auch an die 
Wohlthätigkeit beſonders große An⸗ 
forderungen geſtellt werden, läßt ſich leicht 
denken, es iſt nur gut, daß der Berliner gern 
und oft giebt, ſelbſt wenn immer neue und 
aberneue Bitten, die Armuth und das Elend 
zu lindern, an ihn gerichtet werden. Und in 
dutzendfach verſchiedener Art geſchieht dies, eine 
Liſte, eine Hauskollekte löſt die andere ab, Ver⸗ 
wandte und Bekannte kommen mit ihren An⸗ 
liegen für dieſe und jene verarmten Familien, 
in den Geſchäftsräumen wird ebenſo geſammelt 
wie an den Stammtiſchen, und glaubt man 
endlich, nachdem man all' dieſe Angriffe auf 
das Portemonnaie befriedigt, ſeiner menſchen⸗ 
freundlichen Verpflichtungen ledig zu ſein, ſo 
geſchieht ſicher ein ganz unerwarteter Ueberfall 
von irgend einer „Lady⸗Patroneß“ — wie wir 
uns in unſerem Geſellſchafts Deutſch ſo wohl⸗ 
klingend ausdrücken — irgend eines Wohl: 
thätigkeits⸗Bazares. Und man ſtelle 
ſich unter einer ſolchen „Lady⸗Patroneß“ nicht 
etwa eine ehrwürdige weibliche Erſcheinung ſo 
in den unbeſtimmten Jahren zwiſchen fünfzig 
und neunundſechzig vor, einen Pompadour an 
dem einen und unter dem andern einen aſthma⸗ 
tiſchen Mops, o nein, auf jenen Ehrennamen 
machen jetzt allerlei junge, anmuthige Dingel: 
chen von achtzehn Lenzen Anſpruch, ach, und 
mit welch' Feuer und Flamme ſind ſie bei der 
Sache, wie unwiderſtehlich wiſſen ſie zu bitten 
und zu zirpen: „Sie müſſen kommen, beſter 
Herr Doktor, Sie dürfen nicht fehlen, o, ich 
weiß, Sie fürchten viel kaufen zu müſſen, aller 
hand unnütze Dinge, aber erſtens zwingt Sie 
Niemand, auch nur einen Groſchen auszugeben, 
und zweitens haben wir auf unſerem Bazar 
nur praktiſche, gediegene Sachen — und mein 
Gabentiſch, gleich in der linken Ecke des Saales, 
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hierüber bereit iſt, und daß eine deutſche Ueber⸗ 
ſetzung der erlaſſenen Vorſchriften den Inter⸗ 
eſſenten zur Verfügung ſteht. 

— Der Verſand friſcher See⸗ 
fiſche und die Stempelſteuer für 
Frachtbriefe. Die Handelskammer zu 
Geeſtemünde hat eine Eingabe an den Reichs⸗ 
tag gerichtet, in der ſie die Schädigung ihres 
Handelsſtandes durch die projektirte Frachtbrief⸗ 
ſtempelſteuer eingehend darthut. Neben den 
Kolonialwaaren⸗ und Speditionsgeſchäften wird 
vor allem der Fiſchhandel bei der Ausdehnung 
des ganz Deutſchland als Abſatzgebiet umfaſſenden 
Detailverſandes ganz empfindlich berührt. Der 
Geſammtverbrauch an Frachtbriefen der dreizehn 
dort anſäſſigen Fiſchhandels⸗Firmen beläuft ſich 
auf etwa 182 000 Stück im Jahre, ſodaß von 
der einzelnen Firma ein durchſchnittlicher 
Stempelſteuerbetrag von 1400 M. getragen 
werden müßte — gewiß eine koloſſale Belaſtung. 
Zu ihrer Vermeidung ſeitens der wenigen Ver⸗ 
ſandgeſchäfte zu Gunſten der großen Maſſe der 
Abnehmer ſchlägt die Kammer vor, wenn ein⸗ 
mal die Steuer unabwendbar ſein muß, die 
Güterexpeditionen anzuweiſen, daß ſie dieſe ähnlich 
wie die Ladegebühr von dem Empfänger einziehen. 

— Gegen den Quittungs⸗ und 
Frachtſtempel beginnt eine lebhafte 
Agitation in kaufmänniſchen Kreiſen Platz zu 
greifen. Der Verein der Berliner Leder 
hat beſchloſſen, zur Ausarbeitung einer Petition 
eine beſondere Kommiſſion niederzuſetzen. Bereits 
ſind im Reichstag Petitionen um Ablehnung 
der Beſteuerung der Quittungen und Fracht⸗ 
briefe eingegangen von 16 württembergiſchen 
Gewerbevereinen, desgleichen von dem Handels⸗ 
und Gewerbeverein zu Halberſtadt, dem Bezirks⸗ 
gremium für Handel und Gewerbe zu Bamberg 
und zu Würzburg. Auch die Handels⸗ und 
Gewerbekammer zu Sonneberg beantragt die 
Ablehnung der Beſteuerung der Quittungen, 
Checks und Frachtbriefe. 

Zur Agitationsweiſe des 
Bundes der Landwirkhe. Bei der 
jüngſten Verſammlung des Bundes in Meiningen 
äußerte Amtmann Findeis: „Derjenige, der 
die Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe 


nicht unterſtützt, iſt nicht werth, zu ſeinem 
er wird Sie entzücken, wahrhaftig entzücken, 
und alles billig, furchtbar billig. Alſo Sie 


kommen, nicht wahr, Sie kommen? Ich wäre 
ſonſt wirklich böſe auf Sie!“ und das 
mit einem Augenaufſchlag und einem Ton auf 
den zwei kleinen Wörtchen „wirklich“ und 
„böſe“, daß einem ganz anders zu Muthe 
wird und man natürlich den Bazar beſucht. 
Aber wo ſteckt ſie nur, die kleine Fee mit 
ihrem Goldhaar und ihren blauen Guckeln, die 
fo unwiderſtehlich zu bitten wiſſen, fie iſt nirgend 
zu entdecken, ſollte auch ſie einen plötzlichen 
Influenza⸗Stubenarreſt erhalten haben — aber 
nein, da hört man ja das zarte Stimmchen, 
deren zierlich⸗reizvolle Inhaberin man nicht er⸗ 
blickt, nicht erblicken kann, ſo dicht umlagert iſt 
ihr Gabentiſch von Herren, nur von Herren, 
— — o, Du kleine Verſucherin, wie oft magſt 
Du in dieſen Tagen das „wirklich böſe“ 
ausgeſprochen haben und wie leicht 
gläubig iſt die Männerwelt, die ſogar an 
die „praktiſchen, gediegenen“ Sachen glaubt! 
Ja, in der That „praktiſch und gediegen“, jene 
buntbeſtickte Oblatenſchachtel, die ſich nicht öffnen 
läßt, jene grell gehäkelte Taſche „für Kor⸗ 
respondenzen“, die einen mit ihrem Muſter 
farbenblind machen kann, jener halbpfündige 
„Taſchenkalender“ mit Schieferplatten und jene 
irdene, mit einem Vergißmeinnichtkranze und 
dem weiſen Spruche: „Spare bald, bevor Du 
wirſt alt“ geſchmückte Sparbüchſe, die einem, 
ehe man ſich's verſah, von den weißeſten und 
weichſten Händchen aufgedrängt wurden! Das 
Sinnreichſte iſt noch die Sparbüchſe mit den 
Vergißmeinnicht; nein, ich werde ſie vorläufig 
nicht vergeſſen, die Goldfüchſe, die ich auf dem 
Bazar gelaſſen, ſie nicht und die blonde kleine 
Koquette, die einen ſo liſtig hingelockt und die 
ſonſt „wirklich böſe“ geweſen wäre! — 


Suferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Gott zu beten, iſt nicht mehr werth, auf ſeiner 
Scholle zu ſitzen.“ — „Hektiſche, ausgemergelte 
Berliner ſind es, die der Reichskanzler ſchützt!“ 
— „Ver ſozialdemokratiſch⸗ jüdiſch ⸗ freifinnige 
Janhagel wird ſich die Köpfe an der Mauer ein⸗ 
rennen, die der Bund der Landwirthe aufzurichten 
vermag, wenn er will.“ Der konſerv. Abg. Lutz, 
der bekannte Renommirbauer, ſchloß ſeine Rede 
wie folgt: „Jeder, der den rumäniſchen 
Handelsvertrag oder einen ähnlichen unterſtützt 
und annimmt, iſt der ſchlimmſte Demagoge, 
und ſtünde er dem Throne am 
nächſten!“ 

— Unterſtützungen an Invaliden 
aus den den Kriegen vor 1870. Nach der 
Faſſung, welche die Budgetkommiſſion dem Ge⸗ 
ſetzentwurf gegeben hat, müſſen den Hinter⸗ 
bliebenen von Theilnehmern an den betreffenden 
Kriegen fortlaufende Unterſtützungen oder Zu⸗ 
ſchüſſe in den Grenzen der für die Hinter⸗ 
bliebenen aus dem Kriege von 1870/71 bes 
ſtimmten Sätze ausgezahlt werden, ſofern die 
Theilnehmer an den Kriegen im Kriege oder 
in Folge von Kriegsverwundungen geſtorben 
ſind. Sofern dagegen die Theilnehmer an den 
ihre Invalidität ergebenden Leiden verſtorben 
2% können ſolche Unterſtützungen zugewendet 
werden. 


die Kriminalität in Deutfh- 
land. N 


Nach der nunmehr veröffentlichten 
Kriminalſtatiſtik für das Jahr 1892 iſt aber⸗ 
mals eine erhebliche Zunahme der wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen verurtheilten Perſonen 
zu konſtatiren: die Zahl dieſer Perſonen iſt von 
391064 auf 422 326 geſtiegen, alſo um 
31 262 oder nahezu 8 pCt. gewachſen. In 
erſter Reihe betheiligt hierbei ſind die Delikte 
gegen das Eigenthum, insbeſondere der Dieb⸗ 
ſtahl. Die Zahl der wegen Mordes Verur⸗ 
theilten iſt von 88 auf 144 geſtiegen, dagegen 
hat die Zahl der Meineide wie der fahrläſſig 
geleiſteten Eide abgenommen. Bei den jugend» 
lichen Verbrechern hat eine Zunahme von 
10 PCt. ſtattgefunden. Dieſes traurige 
Bild iſt zweifellos auf die überaus ſchlechten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des vergangenen 
Jahres zurückzuführen und wird ſich nicht ändern, 
ehe nicht die Zeiten beſſere geworden ſein werden. 


Den wenn auch ſchlecht gereimten, ſo doch 
gut gemeinten Spruch der ominöſen Sparkaſſe 
ſcheint eine unſerer gegenwärtig vielgenannteſten 
und ohne Frage allerbedeutendſten Künſtlerinnen 
als beſonders beachtenswerth zu empfinden, 
wenigſtens verſteht man ſonſt nicht, weshalb 
Eleonora Duſe bei ihrer zarten und kränk⸗ 
lichen Körperbeſchaffenheit ſo unermüdlich thätig 
auf den Brettern iſt. Mit einem wahren 
Fiebereifer widmet ſie ſich ihrem Berufe; bald 
in ihrer Heimath jenſeits der Alpen, bald in 
London, in Wien, Berlin erfüllt ſie ihre an⸗ 
ſtrengenden Gaſtſpielverpflichtungen, und ſo 
genial, ſo hinreißend und bezaubernd ſie auch 
ihre Kunſt ausübt, es giebt doch Augenblicke, 
wo neben der bewundernswerthen Künſtlerin 
die beklagens werthe Frau zum Vorſchein kommt, 
die abgeſpannte, müde, wahrſcheinlich auch 
kranke Frau. Als „Kameliendame“ eröffnete 
Eleonora Duſe ihr diesmaliges Berliner Gaſt⸗ 
ſpiel im Leſſing⸗Theater, und ſo tief man gerade 
dieſe ihre Rolle im Gedächtniß behalten hatte, 
der Eindruck war doch von Neuem ein ſeltſam 
feſſelnder, oft überwältigender. Weit mehr 
Intereſſe noch erregte ihr zweites Auftreten, zu 
welchem ſie eine Rolle, die ſie noch nie hier 
geſpielt, gewählt, die Mayda in Sudermann's 
„Heimath“. Wenn ſie auch dieſe Figur anders 
wie ihre deutſchen Kolleginnen aufgefaßt hatte, 
für unſer erſtes Empfinden ein wenig zu fremd⸗ 
artig, ſo befreundete man ſich doch ſchnell mit 
dieſer Auffaſſung und ließ ſich namentlich in 
den beiden letzten Aufzügen, von dieſem Feuer⸗ 
geiſt vollſtändig hinreißen. Hier ſtrömte uns 
echte, leidenſchaftlichſte Empfindung entgegen, 
ein derartiges vollſtändiges Verquicken mit der 
wiedergegebenen Perſönlichkeit, ein ſolches Ver⸗ 
ſenken in alle, ſelbſt die nichtigſten Einzelheiten, 
wie wir es von den größten deutſchen Künſtle⸗ 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Uugarn. . 
Die „W. Z.“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Patent vom 6. d. M., durch welches die Land⸗ 
tage von Nieder⸗Oeſterreich, Steiermark, Mähren 
und Görz und Gradiska auf den 19. d. M., 
diejenigen von Böhmen, Krain und Schleſien 
auf den 28. d. M., von Ober⸗Oeſterreich und 
Iſtrien⸗Trieſt auf den 3. Januar 1894 und 
von Dalmatien, Salzburg, Galizien, Kärnthen, 
der Bukowina und Vorarlberg auf den 
10. Januar 1894 einberufen werden. 


Italien. 

Die Miniſterkriſe iſt, wie ſchon gemeldet, 
von Neuem ausgebrochen. Zanardelli hat ſein 
Mandat definitiv niedergelegt. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen Italiens verlautete, Zanardelli 
habe ſich in Folge der Ablehnung von Baratieri, 
Racchia und San Marzano, in die Kombina⸗ 
tion Zanardelli einzutreten, entſchloſſen, von dem 
Antrage zur Kabinetbildung zurückzutreten. — 
Irredentiſtiſche Blätter machen Oeſterreich für 
das Scheitern des Kabinets Zanardelli verant⸗ 
wortlich; Oeſterreich habe gegen die Ernennung 
des Generals Baratieri zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Einſpruch erhoben. Dieſe Unterſtellung 
gewiſſer italieniſcher Blätter beruht auf purer 
Erfindung. Wie wir bereits geſtern telephoniſch 
melden konnten, iſt Crispi von Neapel in Rom 
eingetroffen und hat vom König den Auftrag 
zur Kabinetsbildung erhalten. Es ſcheint alſo, 
als ob diesmal nicht nur das italieniſche Volk, 
ſondern auch der König ſelbſt in erſter Reihe 
ſeinen Blick auf dieſen Staats mann lenkt, der 
nach dem übereinſtimmenden Urtheil aller po⸗ 
litiſchen Kreiſe wie kein Anderer berufen er⸗ 
ſcheint, Italien aus ſeiner gegenwärtigen prekären 
Situation zu befreien. 

Portugal. 

Der König hat ein Dekret unterzeichnet, 
durch welches die Auflöſung der Kortes verfügt 
wird und die Neuwahlen auf den 14. Januar 
feſtgeſetzt werden. 

Frankreich. 

Die Kammer hat den früheren Miniſter 
Dupuy zum Präſidenten gewählt. Dupuy hat 
die Wahl angenommen und am Donnerſtag in 
einer Anſprache für ſeine Wahl gedankt. Er 
werde das Beſtreben heben, ſeiner Thätigkeit 
den Charakter der Höflichkeit in Mäßigung und 
Billigkeit zu wahren, er erwarte, daß die 
Sitzungsperiode die Hoffnungen der Republik 
und des Vaterlandes rechtfertigen werde. 


— 
rinnen noch nicht geſehen. Daß häufiger, wie 
Manchem erwünſcht, ganz perſönliche Eigenheiten, 
mit unterlaufen, wer wollte deshalb mit einer 
ſo vollſtändig von ihrer Kunſt erfüllten Natur 
rechten! 

Ob nicht doch mit einem gewiſſen Neidgefühl 
manch' andere Künſtler, in dieſem Falle nicht 
die darſtellenden (denn dieſe ſind ja bekanntlich 
vollſtändig frei von irgend welcher Mißgunſt), 
ſondern die bildenden, von den Erfolgen der 
Duſe, zumal den goldenen, vernehmen werden? 
Denn für die Mehrzahl unſerer Maler wie 
Bildhauer iſt ſchon ſeit langem eine 
ſchlechte Zeit, und wir ſind überzeugt, daß 
ſo mancher von ihnen in einem ungeheizten 
Atelier ſitzt, einfach, weil er das Geld für die 
Feuerung nicht beſitzt, und daß er, um nicht 
ganz in Noth zu gerathen, ſeine Bilder auf 
jene „Wander⸗Kunſt⸗Auktionen“ giebt, die häufig 
der ehrlich ſchaffenden Kunſt zum größten 
Schaden gereichen. Und nicht nur unbekannte 
Künſtler leiden unter der Ungunſt der Zeiten, 
auch bei vielen hochgefeierten hat ſich ſeit 
Monaten kein Käufer eingeſtellt; ſo ſagte kürz⸗ 
lich zu dem Unterzeichneten einer unſerer aller⸗ 
erſten Maler: „Ich glaube, Bilder werden 
überhaupt nicht mehr gekauft“, und faſt möchte 
man an die Richtigkeit der Worte glauben, 
wenn man unſere vornehmen Kunſt⸗Salons 
durchwandert und nur ſehr ſelten ein „verkauft“ 
an den dort ausgeſtellten, meiſt vorzüglichen 
Werken erblickt. Neben den erwähnten ungünſtigen 
Zeitverhältniſſen mögen auch die hohen Preiſe, 
die viele unſerer Künſtler, wenn es ihnen nicht 
gar zu ſchlecht geht, „aus Rückſicht auf ihren 
Namen“, zu nehmen müſſen glauben, Schuld 
ſein, nicht zuletzt aber auch die mit allen Hülfs⸗ 
mitteln der neueſten Technik ausgeführten Re⸗ 
produktionen, die das Original in ſeltener Treue 
wiedergeben. In erſter Linie ſind da die in 
dem muſtergültigen Farbendruck⸗Inſtitut von 
O. Droitzſch ſeit zehn Jahren hergeſtellten 
amtlichen Publikationen der Na: 
tional⸗Gallerie zu nennen, die in bes 
wunderungswürdiger Ausführung der farbigen 
Lichtdrucke die bedeutendſten Werke der National» 
Gallerie, wie neuerdings auch anderer Muſeen 
vervielfältigen und in tauſenden von Exemplaren 
verbreiten, zu einem ſo billigen Preiſe, daß 
ſelbſt Unbemitteltere ſich dieſen künſtleriſchen 
Wandſchmuck erwerben können. Dieſe Troitzſch⸗ 
ſchen Kunſtblätter haben die hier ſehr beliebt 
geweſenen franzöſiſchen Farbendrucke faſt voll⸗ 
ſtändig verdrängt, da ſie ihnen in der ſubtilen 
Ausführung mindeſtens gleichkommen, in ihrer 
Farbenkraft und Friſche aber jene weit über⸗ 


treffen. 
Paul Lindenberg. 


Großbritannien. 

Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Grey erklärte im Unterhaus auf eine Anfrage, 
das Protokoll betreffend die Errichtung eines 
neutralen Staates zwiſchen Siam und den 
britiſchen Beſitzungen ſei unterzeichnet. Der 
Wortlaut des Abkommens werde Montag dem 
Hauſe vorgelegt werden. Ein definitives Ab⸗ 
kommen darüber, den betreffenden Staat unter 
die Kontrole Chinas zu ſtellen, ſei noch nicht 
getroffen. 

Den „Daily News“ wird gemeldet, daß 
der Bericht Sir Gerald Portals ſich für eine 
ſolche Ausdehnung des Protektorats über Zanzibar 
ausſpricht, daß Uganda mit in daſſelbe einge⸗ 
ſchloſſen würde. 

Serbien. 

In der Skupſchtina entwickelte Miniſter⸗ 
präſident Gruitſch unter lebhaftem Beifall das 
Programm der Regierung; dieſelbe werde be⸗ 
ſtrebt ſein, gute Beziehungen zu allen Staaten 
unter Achtung der gegenſeitigen Rechte zu er⸗ 
halten, eine Geſundung der Finanzen und 
die Hebung der Volkswirthſchaft und Ver⸗ 
kehrsmittel herbeizuführen, ſowie der Armee be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die Re⸗ 
gierung erwarte hierbei die Unterſtützung der 
Skupſchtina. 

Einem Belgrader Telegramm der „Köln. Z.“ 
zufolge, beharren die extremen Radikalen un⸗ 
geſtüm darauf, das Paſic an die Spitze des 
Kabinets berufen werde. Man nimmt deshalb 
an, daß Gruitſch höchſtens nur bis Neujahr im 
Amte verbleiben werde. 

In Niſch wollte der Präfekt die geſetzlich 
wiedergewählten liberalen Gemeinderathsmit⸗ 
glieder mit Gewalt aus dem Amte vertrieben. 
Die Bürger leiſteten indeß erfolgreichen Wider⸗ 
ſtand. In der Stadt herrſcht ungeheure Auf⸗ 
regung. 

Bulgarien. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß die dort in 
den letzten Tagen vorgekommenen vielfachen 
Verhaftungen, welche ſich angeblich auf vierzig 
Perſonen, darunter hauptſächlich Studenten, 
erſtreckt haben ſollen, mit dem kürzlich aufge⸗ 
deckten Attentateplane abſolut in keinerlei Zu: 
ſammenhang ſtehen. Dieſe Verhaftungen ſeien 
vielmehr durch die ſeit einiger Zeit zu⸗ 
nehmende ſozialiſtiſche Agitation in Bulgarien 
veranlaßt worden. 

Afrika. 

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, meldet 
Oberſt Goold Adams unterm 27. November, 
Lobengula hätte ihn ſchriftlich gebeten, die ihn 
verfolgenden Truppen zurückzuziehen, damit er 
ſich ergeben und Unterhandlungen für den 
Friedensſchluß anknüpfen könne. Nach Mel⸗ 
dungen, die Oberſt Adams von Eingeborenen 
erhalten hat, ſoll Lobengula jedoch einen ſolchen 
Schritt durchaus nicht beabſichtigen; er befände 
ſich bereits etwa 100 engliſche Meilen von 
Buluwayo und trachte den Zambeſi zu er⸗ 
reichen. Mehrere Matabelehäuptlinge erſchienen 
im Lager des Oberſten Adams, um ſich 
nach den Friedens bedingungen zu erkundigen, 
ließen aber nichts weiter von ſich hören. 
Dr. Jameſon erwarte indeß eine ſchleunige 
Parzifikation des Matabelelandes, welche die 
Gefangennahme Lobengulas vervollſtändigen 


würde. 
Amerika. 

Der Marineſekretär erhielt eine Depeſche 
aus Rio de Janeiro vom 7. d. M., nach 
welcher die Lage daſelbſt unverändert iſt. Seit 
der Abfahrt des „Aquidaban“ werde die 
Kanonade zwiſchen den Forts und den Schiffen 
der Aufſtändiſchen täglich fortgeſetzt. Die 
Schiffe ſeien gezwungen worden, in weiterer 
Entfernung vom Ufer vor Anker zu gehen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 8 Dezember. In neueſter Zeit mehren 
ſich die Fälle auffällig, in denen namentlich Zeugen 
vor Gericht behaupten, kein Deutſch zu verſtehen, 
plötzlich aber ſehr gut deutſch ſprechen, wenn ſie irgend 
wie glauben, benachtheiligt zu ſein, z. B. beim Em⸗ 
pfang von Zeugengebühren uſw. Selbſt Schulkinder 
verweigern öfter eine Antwort, wenn ſie außer der 
Schule eine Auskunft geben ſollen. 

Kulm, 7. Dezember. [Das Offtzierkorps] des 
in Kulm garniſonirenden Jäger⸗Bataillons Nr.? hielt 
heute auf der Feldmark in Kl.⸗Czyſte eine Treibjagd 
ab. In vier Keſſeltreiben wurden von 34 Schützen 
94 Haſen zur Strecke gebracht. 

Flatow, 7. Dezember. [Bei einem Begräbniß! 
am 5. d. Mts. auf dem Kirchhofe zu Gr. Lutau er⸗ 
eignete ſich folgender Fall: Als die Leiche eines 
Mannes in die Gruft geſenkt werden ſollte, zog der 
Todtengräber die Balken unter dem Sarge fort. Da 
ließ ein Mann, welcher die Leine hielt, los, ſo daß 
der Sarg mit dem Kopfende in die Gruft fiel, der 
Deckel abſprang und die Leiche auf dem Kopf zu 
ſtehen kam. Da die Gruft ſehr eng angelegt war, 
dauerte es eine Zeit lang, ehe die Leiche in ihr Ruhe ⸗ 
bett zurückgebracht war. Ein Schauer durchlief das 
ganze Leichengefolge. 

Aus der Danziger Nehrung, 7. Dezember. 
Der Winter] iſt nun mit Rieſenſchritten eingekehrt. 

uf der Weichſel hat ſich ſeit heute Nacht lebhaftes 

Grundeistreiben 8 welches an Stärke an ; 
dauernd zunahm. ie Fiſcherei und die Schifffahrt 
auf dem Strome ſind als beendet zu betrachten. Die 
Fiſcher ſind hier ſchon ſeit geſtern früh auf dem 
Strome in emſiger Thätigkeit ihre in der Rinne ge 
legten Reuſen und Netzen, ſowie ihre Fiſcherböten auf 
das Ufer reſp. in das Trockene zu ſchaffen. Die 
Schiffer waren ſchon in den letzten Tagen eifrig be⸗ 
müht ihre Ladungen zu löſchen und den Winterhafen 
zuzufahren. 


Königsberg, 7. Dezember. [Wahl.] Der Vor⸗ 
ſtand des oſtpreußiſchen Städtetages hat in feiner 
letzten Sitzung den Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann 
zum Vorſitzenden des Städtetages gewählt. 

Lasdehnen, 6. Dezember. [Folgen des Zollkrieges.] 
Die zahlreichen Schneidemühlen an der Memel und 
Scheſchuppe haben unter den Folgen des Zollkrieges 
mehr oder weniger zu leiden. Von Rußland konnten 
nur wenige Hölzer bezogen, der Bedarf aus den ein⸗ 
heimiſchen Forſten aber auch nicht gedeckt werden. 
Dazu kamen noch die ſchlechten Wege ſeit Monaten, 
die eine Anfuhr von Rohmaterial auf den Landwegen 
faſt ganz zur Unmöglichkeit machten. Die Folge davon 
iſt geweſen, daß verſchiedene Dampfſchneidemühlen 
ihren Betrieb beſchränkt, andere denſelben ſeit Wochen 
bis auf weiteres ganz eingeſtellt haben, da die Vor- 
räthe an Schneideholz ganz aufgearbeitet ſind. 

Poſen, 7. Dezember. [Die Stadtverordneten⸗ 
verfammlung] lehnte geſtern nach langdauernder 
Debatte die beantragte Konzeſſions verlängerung (um 
15 Jahre) für die Pferdebahn⸗Aktiengeſellſchaft in 
namentlicher Abſtimmung mit 20 gegen 9 Stimmen 
ab. Die Konzeſſion wird demnach im Jahre 1914 ihr 
Ende erreichen und die Linie gemäß den Beſtimmungen 
des beſtehenden, im Jahre 1880 geſchloſſenen Vertrages 
dann in den Beſitz der Stadt übergehen. 

Poſen, 8. Dezember. [Wiedereintritt in das Heer.] 
Die „P. 3“ meldet: Mit kaiſerlicher Genehmigung 
iſt der frühere Lieutenant Freiherr v. Lucius, Sohn 
des ehemaligen Landwirthſchaftsminiſters, beim hieſigen 
zweiten Leibhuſaren Regiment als Avantageur einge 
treten, nachdem er als Lieutenant nach Verbüßung 
einer dreimonatlichen Feſtungsſtrafe, die er wegen der 
bekannten Mainzer Säbelaffäre erhalten hatte, den 
Abſchied genommen hatte. 

Schroda, 7. Dezember. [Von dem e 
Wir haben bereits von dem blutigen Rencontre au 
dem Hofe eines Hotels in Schroda berichtet. Der 
faſt unglaubliche Vorgang wird auch von anderer 
Seite beſtätigt. Die Veraulaſſung wird darin ge⸗ 
funden, daß die Rittergutsbeſitzer Gregor, Kohlſaat 
und Mikulski zur Körungskommiſſion gewählt wurden. 
Kohlſaat und Mikulski erklärten, fie könnten mit 
Gregor, der nicht Offizier iſt, gemeinſchaftlich nicht 
arbeiten. Darauf forderte Gregor die beiden anderen 
zum Duell, und als ſie ablehnten, drohte er, ſie zu 
ohrfeigen, wo er ſie träfe. Das Weitere ging dann 
in der bereits geſchilderten Weiſe vor ſich. Der 
Duellunfug hat ſich kaum jemals in abſchreckenderer 
Geſtalt gezeigt, als bei dieſem Vorgang. Die Ab⸗ 


ſchließung der Offizierskaſte gegen alle Nichtoffiziere, 
auch wenn im bürgerlichen Leben beide Theile dieſelbe 
Stellung einnehmen, die Nichtachtung der bürgerlichen 
Geſetze treten hier in abſtoßender Nacktheit hervor. 
Hoffentlich ſind wenigſtens die Richter unbefangen 
genug, den Revolverhelden klar zu machen, daß in 
Deutſchland nicht ein falſcher Ehrbegriff, ſondern das 
Geſetz regiert. 


(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 9. De zember. 


[Aufhebung der Ueber⸗ 
wachungsſtationen.] Oberpräſident von 
Goßler macht im „Reichsanzeig.“ bekannt, daß 
die Ueberwachung der Fahrzeuge auf der 
Weichſel überall eingeſtellt worden ſei, eben⸗ 
ſo die Erhebung der Sanitätsgebühr von den 
die Grenze bei Schillno ſtromab paſſirenden 
Fahrzeugen. 

— [An den drei letzten Sonn⸗ 
tagen vor Weihnachten! ſowie an dem 
Sonntag vor Neujahr iſt für alle Zweige des 
Handelsgewerbes ein längerer Geſchäfts verkehr 
als an den gewöhnlichen Sonntagen geſtattet. 
An den beiden nächſten Sonntagen, am 10. 
und 17. Dezember, ſowie auch am Sonntag 
vor Neujahr dürfen alle Geſchäfte bis 6 Uhr 
Abends, am Weihnachtsheiligenabend bis 7 Uhr 
Abends, mit Ausnahme der für den Gottes⸗ 
dienſt beſtimmten Zeit, geöffnet ſein. Der 
Verkauf von Back⸗ und Konditorwaaren, ſowie 
der Milchhandel, bleibt an allen vier genannten 
Sonntagen bis 7 Uhr Abends geſtattet. 

— [Zum Hochwaſſermeldedienſt. 
Eine vollkommene Umarbeitung der beſtehenden 
Vorſchriften über den Hochwaſſer⸗ und Eisgang⸗ 
Meldedienſt iſt gegenwärtig, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ erfährt, in Vorbereitung begriffen. Es 
wird namentlich angeſtrebt, daß die Hochwaſſer⸗ 
und Eisgangtelegramme fortan nicht mehr 
zunächſt an die Verwaltungs», ſondern an die 
techniſchen Behörden geleitet werden ſollen. Am 
wichtigſten iſt es jedoch, daß die techniſchen Be⸗ 
hörden in Zukunft wahrſcheinlich dazu ſchreiten 
werden, auf Grund der bei ihnen vorliegenden 
telegraphiſchen Meldungen und ihrer genauen 
Kenntniß aller einſchlägigen Verhältniſſe des be⸗ 
treffenden Fluß: und vornehmlich Stromlaufs 
amtliche Prognoſen über den vorausſichtlichen 
Verlauf jedes Hochwaſſers und jedes Eisgangs 
aufzuſtellen und zu veröffentlichen. 

— ([Koppernikus⸗Verein.] Die 
Dezemberſitzung des Koppernikusvereins, in 
welcher ſtatutmäßig der Vorſtand für das am 
19. Februar 1894 beginnenden Vereinsjahr zu 
wählen iſt, findet Montag den 11. d. Mts. 
um 8 Uhr im Hinterzimmer (unten) des Artus⸗ 
hofes ſtatt. Zur Beſprechung kommt die Feier 
des Koppernikustages und ein Antrag betr. den 
Bau der hieſigen Garniſonkirche nebſt kleineren 
Mittheilungen des Vorſtandes. Den Vortrag 
hält Herr Sanitätsrath Dr. Lindau: „Unſere 
Vorgänger“ (Thorner Aerzte). Einführung von 
Gäften zu den Vorträgen iſt geſtattet. 

- — [Der Hauptgewinn! der Berliner 
Rothen Kreuz Lotterie im Werthe von 100 000 
Mark fiel am Donnerftag auf Nr. 350 812. 

— [Temperatur] am 9. d. M. Morgens 
8 Uhr: 0 Grad R. Kälte. Barometer» 
ſtand: 28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,58 Meter über Null. 


reer 
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Sinnend fig’ ich auf dem Kanapee, — ſchlürf' bes 
haglich meinen Früh⸗Kaffee, — während ich mit einer 
Hand zur Pfeife — und zur Zeitung mit der andern 
greife; — ſo verfolge ich der Dinge Lauf, — anfangs 
friedlich, doch dann regt's mich auf, — bis ich plötz⸗ 
lich an den Schreibtiſch ſpringe — und in Verſe die 
Gedanken bringe. — So auch heut! — Die Welt, ich 
muß geſteh'n, — iſt zur Zeit Nichts weniger als 
ſchön, — denn die gold'ne Sonnenſcheibe konnte — — 
kaum empor am Nebelhorizonte. — Kürzer, immer 
kürzer wird der Tag, — und die Welt betrifft manch“ 
Ungemach, — Krankheitsfälle, Schickſalstücken, Pleiten 
— deuten wieder hin auf ſchlechte Zeiten. — Nimmer — 
will der Freude Sonnenſchein — durch die Wolken 
dringen hell und rein — und wohin ich auch die 
Blicke wende, — Trübſal ſeh' ich, Trübſal ohne Ende. 
— Teufelsliſtig ſtört die Anarchie — dieſer Erden⸗ 
kinder Harmonie, — Menſchen giebt es, die zu 
Satanswerken — im Geheimen ſammeln ſich und 
ſtärken. — In Paris und Brüſſel, wie Madrid — 
ſpukt beſtändig jetzt das Dynamit, — ob wir auch 
um Friedenspalmen werben, — bringt es leider Une 
heil und Verderben. — Dynamit, einſt galt es weit 
und breit — als Erfindung einer neuer 'n Zeit, — 
aber ach, die Menſchheit hat geſchaffen — dadurch ſich 
die ſchlimmſte aller Waffen. — Mög' das Schickſal 
jeden Böſewicht — zeitig bringen vor das Straf⸗ 
gericht, — möge nimmermehr der Tag erſcheinen, — . 
wo wir auf des Glückes Trümmern weinen. — Durch a 
die Welt weht jetzt ein ſcharfer Wind, — weil die 
Menſchen ſo verſchieden ſind, — ſie vertragen ſich wie 
Hund' und Katzen, — bis die Geiſter auf einander 
platzen, — Dieſes ſieht man ſchon im Parlament, — 
„Sich bekämpfen“ iſt ja konſequent — und als über⸗ 
irdiſche Erſcheinung — würd' es gelten, wär man 
einer Meinung, — Jeder will das beſte auf der 
Welt“ — wenn er's juſt für ſich erſprieslich hält, — 
aber jeder ſpricht vor allen Dingen: — Neue Opfer 
können wir nicht bringen. — Dieſe Welt, ich muß es 
eingeſteh'n, — wär' zur Zeit nichts weniger als ſchön, 
— ſtrahlte nicht herein in's Weltgetriebe, — doch ein 
Stern, und zwar der Stern der Liebe. — Holde 
Weihnachtszeit bringt allerlei — reizende Geheimniß ⸗ 
thuerei, — und die Menſchheit zeigt ſich hülfsbereiter, 
— als zu jeder andern Zeit. — 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Das neue Reichstagsgebäude iſt 
nunmehr auch an die Rohrpoſt angeſchloſſen worden; 
außerdem ſind acht Fernſprechſtellen geſchaffen. Die 
Räume für die Poſtbureaus befinden ſich in zwei 
Stockwerken vertheilt, die durch eine beſondere Treppe 
mit einander verbunden ſind. In umfangreichſter 
Weiſe werden auch für den inneren Verkehr des 
Hauſes Telegraphen⸗ und Telephonverbindungen her⸗ 
geſtellt. Die Geſammtlänge der dazu bendthigten ; 
Drähte beläuft ſich auf 112000 Meter oder rund 15 E 
deutſche Meilen. Vom Tiſch des Präſidenten ge 
Verbindungen nach allen Sälen des Hauſes, ſpez; 
zum Sammeln der Mitglieder dienen elektri 
Glocken und zwar ſolche verſchiedener Größe, jo ! 
der Mahnruf mehr oder weniger energiſch ert 
kann. Eine weitere Zentrale der elektriſchen Verkeh 
leitungen bildet das Zimmer des Bureaudirekte 
der mit ſämmtlichen Pförtnern, dem Hausinſpek 
dem Hausingenieur, ſämmtlichen Bureauräumen.. 
Korrektorzimmer der Hausdruckerei uſw. verbunden iſt. 
Beſonders intereſſant iſt die elektriſche Fernthermo⸗ — 
meter⸗Anlage, die auf elektriſchem Wege nach einer 
Zentrale hin die jeweiligen Temperaturen aller Räume 
des Koloſſalbaues meldet und damit die Möglichkeit 
bietet, von einer Stelle aus dieſe Temperatur in ber 
liebiger Weiſe zu reguliren. Vorgeſchlagen war auch 
von der mit der Ausführung der elektriſchen Anlagen 
betrauten Firma Töpfer u. Schädel die Einrichtung 
eines Abſtimmungsapparates der aber abgelehnt iſt 
als der Würde des Hauſes nicht entſprechend. 

Fatale Schminke. Amerikaniſche Blätter 
berichten einen ergötzlichen Zwiſchenfall, der kürzlich | 
Minnie Hauk auf ihrer Reife nach Chicago paſſirte. 

Bei ihrer Landung in Newyork wurde ſie eingeladen, 1 
einige Gaſtrollen zu geben, darunter auch die Afrikanerin 

an der Philadelphiaer Oper zu fingen. Die Koſtüme, 

um welche nach Europa gekabelt werden mußte, trafen 
rechtzeitig ein, aber die braune Schminke war ver⸗ 

eſſen worden — nach einigem Suchen fand Minnie 

Sau das Gewünſchte in einer Philadelphiaer Apotheke, 

und fie fang Selika, die Schlußrolle ihres Gaſtſpiels, Br; 
unter dem gewohnten Jubel des Publikums. Am 
nächſten Tage ſollte ſie ihre Reiſe nach Chicago fort⸗ 
ſetzen, um noch die letzte Ausſtellungswoche mitzu⸗ 
machen. Indeſſen vergeblich wandte ſie alle Mittelchen 
an, um die dunkelbraune Farbe von Geſicht, Schultern 
und Armen loszuwerden; ſie blieb eine „in der Wolle 
gefärbte“ afrikaniſche Königin, und erſt nach Ablauf 
einer Woche war die naturliche Hautfarbe fo weit 
zurückgekehrt, daß fie die Weiterreiſe antreten konnte, 
gerade rechtzeitig, um die Weltausſtellung noch am 
letzten Tage vor ihrem Schluß zu beſichtigen. 


— 1——⅛—ööẽ . 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Dezember. 


Fonds: feſt. . 8.12.98 
Ruſſiſche Banknoten 215,20] 215,35 
Warſchau 8 Tagge 213,90] 214,10 
Preuß. 3% Conſols 85,400 85,40 
Preuß. 3/½% Conſolis 100,00] 99,90 
Preuß. 4% Conſols. . . 106,60] 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 35,30 65,30 , 

do. iquid. Pfandbriefe 64,75] 64,25 

Weſtpr. — 3½¼% neul. II. 96,10] 96,20 

Dietonto-Comm.-Antheile . 172,00 171.70 

Oeßterr. Banknoten 63,300 163 20 

Weizen: Dezember 142,75 142,75 

Mai 149,750 150,00 
Loco in New-⸗Dork 6908 695 . 4 
en: loco 127,00] 126,00 
ge Dezember 126,50] 125,75 
Apell 128,750 128,50 
Mat 129,500 129,00 
Nüböl: Dzbr.⸗Januar 46,50 46,50 
April-Mat 47,30| 47,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,9%] 51,10 
do. mit 0 M. do. 31,50 31,60 
Dezember 70er 31.00 31,20 
April 70er 36,80 37,00 


Wechſel⸗Diskont 5°%,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche a 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 


| 


— 
5 
ö 


“ 


5 


\ 


Spiritu3-Depeide 
Königsberg, 9. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Zoco cont. 50er —,— Bf., 49,75 8b. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,25 „ ur 
Novbr. —.— „ —.— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 9. Dezember 1893. 

Wetter: trübe. 

Weizen: matt, Preiſe unverändert, 130/31 Pfd. 
bunt 128/29 M, 131/33 Pfd. hell 130/32 M., 
133/34 Pfd. hell 133 M. 

„Roggen: unverändert, 120/22 Pfd. 114/15 M., 
123/25 Pfd. 116/17 M 

Gerſte: feine helle Brauwaare 135/144 M., Futter- 
waare 103/105 M. 

Hafer: niedriger, gute Waare 143/150 M., geringer 

ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt, 


2 * 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Dezember. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Ausführungen der „Köln. 
Ztg.“ konſtatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute, 


greife, die im Gegenſatze ſtehe zu den anfäng⸗ 
lichen ſchroffen Proteſten gegen die beabſichtigte 
Tabakſteuer. Charakteriſtiſchfür dieſenstimmungs⸗ 
wechſel ſeien Auslaſſungen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Neuen Zeit“, die die Befürchtungen von 
„gänzlichem Ruin“ der Tabakinduſtrie als ſehr 
übertrieben hinſtellt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchließt: „Wenn die Uebertreibungen der gegen 
die Tabakſteuer gerichteten Agitationen ſchon 
von ſolcher Seite verſpottet werden, kann es 
kaum ſchwer fallen, den Reichstag von deren 
Haltloſigkeit zu überzeugen. — Die Kommiſſion 
zur Vorberathung der Handelsverträge wird 
heute zur Feſtſtellung des vom Abg. Dr. Paaſche 
verfaßten Berichts zuſammentreten. Dr. Lieber 
hat von ſeiner nach der Abſtimmung über die 
Handelsverträge geſtellten Reſolution den zweiten 
Theil, welcher die Forderung der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation der deutſchen Land⸗ 
wirihſchaft verlangt, zurückgezogen. — Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich von ſeinem 
Influenza⸗Anfall wieder ſoweit erholt, daß er 
das Bett verlaſſen darf. Er hat ſeine Amts⸗ 


daß in den Kreiſen der Tabakinduſtrie und der geſchäſte zum größten Theil wieder übernommen, 


Tabakbauer eine Stimmung allmählig Platz 


Ein praltiſches, 
ſtets brauchbares, 


daher angenehmes 
Weihnachts- Geschenk 


ſind: 


Viſttenkarten 


100 Stück von 1 Mk. an 
bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen. 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, in eleganten Kaſſetten, 


in geſchmackvoller 2farbiger Ausführung, 
große Auswahl, mit Namendruck, für 
3 Pfg. überallhin verſendbar, mit paſſenden 
Couverts, 
Anfertigung von 25, 50, 100 Stück, 
äußerſt billig, 
ſowie 


* 

Briefbogen u. Gouverts 
mit Namen- reſp. Firmenauf druck. 
\eitellungen erbittet die 
Suchdruckerei 


„ ſtdeutſche Zeitung‘, 


Drükenftraße 34, parterre. 


4 


Neuerdings 
erſcheint 


8 * 
höhung 


D in jährlich 2% 
N} reich illuſtrir⸗ 
ten Nummern von 


A 


— 


7 je 1 ftatt bisher 8 Sei 
ten, nebft 12 großen fars 
bigen Modenspanoramen mit 
gegen 100 F Kuren und 14 Bois 
tagen mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Virteljährlih 1 m. 25 Pf. 75 tr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten (Poſt-Feitungs⸗Ratalog Nr. 4252) 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1865. 
Hiller’s Färberei u. 


Eliſabethſtraſe 4. 


Glace 


Handschuhe werden 


Königsberger u. Lübecker Marzipan, 


Marzipan Früchte, Gemüſe, ff. Uraliné, Chocoladen und 


doch darf er das Zimmer noch nicht verlaſſen. 


ganz ergebenſt anzuzeigen. Ich empfehle: 


Conſitüren, 


gZaumbehang SE 


in Schaum, Chocolade, Marzipan und Biscuits. 
Honigkuchen Berliner (Hildebrandt) Thorner (Weese), Maronen, 


Pfeſſernüſſe, Stualldonbons, 


in reichſter Auswahl. 


Breiteſtr. 32. 


2,50 Mk. 
„ 0,60 Mk. 
Mk. 


Walter Lambeck. 


Eisahetistr. 22. Oskar Winkler, Fisetst. 2. 


Hierdurch erlaube ich mir die Eröffnung meiner 


Weihnachts-Ausſltellung 


Theeconfert, 


Marzipanmaffe, Velegfrüchte, Couvertüre, Attrapen und Bondonnicren 


GEBR. PIGHERT, Schlosssirasse, 


empfehlen für Badezimmer und Küchen 


Moſaikplatten, SE 
einfach und gemuſtert, als Fußbodenbelag und 


glaſirte platten 
in den verſchiedenſten Muſtern für Wandbekleidung 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Auf Wunſch übernehmen das Verl 


Corſetts!! 


in den neneften Fagous, 
zu den e Preiſen 
| | 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
Wer ein wirklich gutes 
Musikwerk 
am billigſten kaufen will, namentlich 
Muſik-Automaten, 
wende ſich an die Uhrenhandlung 
Carl Preiss 
Reparaturen an Muſitwerten ſauber u. billig. 
Weihnachts - Sendungen 
nach außerhalb bitte beizufügen 


Album von Thorn. 2 

5 10 Cabinetbilder in Mappe 5 
Garderobenreinigungsanſtalt, 12 Viſtes 

f 8 Anſichten auf 4 Bogen u. Couv. 0,10 
Stets vorräthig bei 


egen der 


Lewin P Littauer. 
Simmel. Böttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Wologrwphiſhes, Aller 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 9. Dezember. 

Berlin. Der preußiſche Landtag wird 
am 16. Januar vom König in Perſon eröffnet 
werden. 

Berlin. Die Interpellation einer Anzahl 
Reichstagsabgeordneter wegen Einſchränkung der 
Sonntags ruhe an den beiden letzten Sonntagen 
vor Weihnachten wird am nächſten Montag auf 
die Tagesordnung geſetzt werden. 

Rom. Crispi hat den definitiven Auftrag 
zur Bildung eines Kabinets erhalten und es iſt 
gegründete Ausſicht vorhanden, daß ihm die⸗ 
ſelbe gelingen werde. 

Amſterdam. Das Elend unter der Be⸗ 
völkerung iſt eingetretener Arbeitsloſigkeit wegen 
außerordentlich groß. 

Paris. Dem Präſidenten Carnot feind⸗ 
lich geſinnte Zeitungen behaupten, derſelbe habe 
bei Verleihung des Finanzminiſterpoſtens unter 
dem Einfluß des Hauſes Rothſchild geſtanden. 
CCCP 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Kleider 


Neue Maronen, 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehle 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Kinder 
Kuabenanzüge, Mäntel, 


in großer Auswahl, Blouſen ꝛc. 
L. Majunke, Eulmerftrafe. 


Neue türk. Pflaumen, 
Neue Sultan⸗Pflaumen, 
Neue Traubenroſinen, 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik 
M. Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin 
für Lehrer⸗, Militär⸗ und Beamtenvereine, ver⸗ 
ſendet die neueſte hocharmige Singer Nähmaſchine 
für Mk. 50, neueſte Waſchmaſchine für Mk. 40, 
Rollmaſchine für Mk. 50, Wringmaſchinen, 
36 em, für Mk. 18, Meſſerputzmaſchine für 
Mk: 10 — bei 14tägiger Probezeit und 5jähriger 
Garantie. In allen Städten Deutſchlands können 
Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon' ge⸗ 
liefert wurden, beſichtigt werden. Auf Wunſch werden 
Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zugeſandt. 


Jerez-Cognae 
Storch-Marke. 


Goldene Medaille. 
Weltausstellung Paris 1889. 


Rein. Weindestllat 


RIVA, RUBIO & C Nau andalusischen Weiss-Weinen von 
Jerez de la frontera 


à Mark 4,50 per Flasche 
In allen guten Geschäften der Branche zu haben. 
Thorn zu haben bei Herrn: A. Mazurkiewicz. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 
Herrenabend 


im Locale des Herrn Voss. 


Der Vorſtand. 
Neustädtischer Markt 24. 


Im Haufe des Herrn Bankdirektor Prowe. 


Kaiser- Panorama. 


Auf vieljeitigen Wunſch: 


Neue Schaalmandeln, Sonntag, den 10. bis 16 Dezember cr. : 
Erbelli⸗ Fei Eine Reise durch die malerische 
rbelli⸗Feigen, Schweiz. 


Heinrich 
Beſte Tyroler 


H. Puderzucker, 


Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 


empfiehlt 


Eingem. Früchte, 
ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Netz. 


u. Franzöſiſche Wallnüſſe 
Sicilian. Lambert-Nüſſe 
Neapolit. Sambert-Nüffe 


hochfeine Succade, 


Heinrich Netz. 


Nieſen⸗Neunaugen 


Darauf folgende Wochen: 
Palästina mit den Thätigkeitsorten 
Jesu Christi. 

Ich habe meine Praxis 
übernommen und wohne jetzt 


Gerechteſtraße 10. 
Dr. med. Drewitz. 


Indianer-Nüffe Auffallend billig. 
ara-Nüſſe 
— estickte Hosenträger 
Succade angefangen, e und fertig garnirt 
8 BRETT A. Petersilge, Breiter. 23. 
‚Platten. Apfelänen u. Sitronenn Grübkräuze zum Feſte, 
empfiehlt zum Schmücken der Gräber, empfiehlt und 
Gorseis J. G. Adolph. erb mern ann, feuftäb. Sriebhof 
neueſter Neue frz. Marbots Wallnüsse, . ͤ 
1 RER or rec Nüsse neu, Steinkohlen⸗ 
. gr. ansges. Marzipan-Mandeln, Briketts 


in Eiform, aus gewaſchener pulveriſirter 
Kohle gepreßt, ſind dieſelben ſehr leicht, 
wenig abfärbend, und von ungewöhnlicher 
Heizkraft, es genügen 12 Pfund zur Er⸗ 
wärmung eines großen Zimmers. Wir 
liefern dieſelben zu gleichen Preiſen wie 
Steinkohlen. 


pf. i aß v. Schock 9 M das Ver⸗ 
3 rl nal C. Plate, — Mapr. Gebr. Pichert. 
empfehlen .. — — 1 — — — 
Gärtnerei Pacht. türk. Pflaumenmus, 
zu verpachten. Näheres ff. Salzgurken, 


Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 4, eine Treppe. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


hochfein. Sauerkohl, 


Heinrich Netz. 


nach neuster Methode schwarz A. EEE VRR N HEILEN T Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn A I 
gefärbt, bleiben weich, innen 3 r Uhrmacher Lange. — 3 N 
rein, färben nicht ab, Husten ze Heil Kruse & Carstensen, Sn 4 4 Hr, Bam 45 Mk. * ut arzipanbäderei = 
—— ä —[—-K— — — ofſtr = * 
Va (Bruſt·Caramellen) Schloßſtraße 14 x zart. 8 a 2 i — 
* lende von E. Ubermann, Dresden 3 1 e Sofitt 1 part. 6 z 600 ® De feine ſüße Mandeln 1 
Weihnachts⸗Geſchenke 5 Breiteſtr. 6 1. Et. 6 1200 p. Pfd. 80 Pf. und 1 Mk. 
= find das einzig befte Hausmittel bei Huſten 1 Breiteſtr. 17 Er hr le fe ‚ 
empfiehlt in größter Aus wah 1: n Hr Nur 2 2 Mark Mellinftr. 89 1. = 6 = 1000 « FOR BP FEIEDE 
e Aledderbürzen, Zu haben bei. B. G. Adolph, Thorn. tastet 1 Kiachen ff. Weihnachtsbaum“ | Coppernitusftr. 18 1. Ct. 5 490 Narie 
N Pe Adolph Wunsch’® ri e 9 55 re 5 i . . * r. 8 f inft y 18 1,20 Mk., y 
\ ) 1 f Schuhfab vorzüglich im Geſchmack, ſortirt, enthaltend, g e. 8 8 E - affı 
Aagelbürſten, re 3 gegen Nachnahme. 3 Kiſten für M 7.— Brückenſtr. 8 parterre 4 s. 750 ⸗ Su * pe er N na e, 
, , >| lem 
at 1 1 N 
befen, Ainderbefen, empfiehlt ihr ges e legant und dauer- beziehen durch die Zuckerwaarenfabrik v. Schulſtr. 17 1. G. 8 329 3 x 
Ba an | et an an an a eig rn We Mit 5 > 3 > a0 © |. Arie Manheimähen Ach 
| aal Ss |DANEN-, Leffe. Ind Kindersieiin| Ghristbaum-Gonfeet e:: „„ fg Wiener Lade Baer 
0 zu billigen Preisen zu den billigſten Preiſen. reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere ae 13/1 1. } 3 h 865 . Erste Wiener Gaffee-Rösterei 
Gerberſtr. 35. ſowie Reparaturen werden ſchnell und 5 Sr erberſtr. 18 3 „ 3% [d. Raschko msk.) 
I nahme. Bei 3 Kiſten portofrei Gerberſtr. 13/15 3. 3 „ 310 
Der Verkauf meiner fauber angefertigt. Paul Benedix, Dresden-N. 12. | Hofitr. 8. parterres - 240 40 000, 10 000 u. 7500 Mk. 
B ee. A Wird durch Issleib's | Mellienftr. 76 parterre3 = 330 auch getheilt zu vergeben durch 
ürſten w naren erschienene Schi des -an en Jeder d erte 5 3. 05 * 1127 C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1, 
befindet ſich vorläufig in der dee reiteſtr. 1. Et. 2 ⸗mbl.27 « |Möbt. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Holzbude auf dem Altſt. Markt! ges Aeiven- und n 5 3 Smsao = | Bir, pie seme Toläbeige Nätherin 
ed dem; BirtnEbel. S S e , , Ta der Eopenthon ein · 
Noch gute vom Brande herrührende ius dem M D i Bı iteft A. C. Guksch Mari ft 8 1. Et. 1 bl. 20 gegangen: 
Waaren werden ganz billig verkauft. Da- Freie Zusendung enter Convert ajer, Drogerie, Breiteſtr. A. c. Guksch, | Ftarieniit. Et. 1 em. Wendt⸗Papau 3 
bſt werden Beftellungen entgegen enommen. für eine Mark in Briefmarken. _ Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. Jakovſtr. 17 1. = 1 ⸗mbl. 25 „ x 
ſel Um gütige Unt 5 1 Eduard Bendt, Braunschweig. J A Pfizehenſtr. 8 1. „ 1 140 . Mbh In 
Toska Goetze, Bürsten und Pinseltabrik Terre N t e BCl fl actes an e ag 150 + er — 5 
5 h erſtr. e m . 
Of. =; Gummi-Artikel. eingehn es Brennholz Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 „aus voriger Nummer — 
/ en Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- jeder Art werden nur bei 1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. Summa 10 M. 
in roßer Auswahl empfiehlt billigſt furt a/ M. verſendet verſchl. Preisliſte nur S. Blum, Culmerſtr. 7, Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. Weitere Gaben werden gern entgegen» 


arschnick, Töpfermeiſter, 


Thorn. beſter franz. u. engl. Specialitäten gegen 10Pf. 


entgegengenommen. 


Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. 


genommen. 


SEREFFREERFER ——— — 


Der grösste 


irschfeld, mar ı FRONBERG. 
EEE 


. ˙ m ̃⅛Ü—% LITT 


4 Kruse & Cars tensen, ! Die Eröffnung 
1 hotograpfüiches Wielier I. Manges am Plate, 


Weihnachts- Augsſtellung 
Ichloß-Straße 14 vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 
5 kleine und grösste Marzipansätze 
1 Zum Weihnachtsfeſte | 
8 empfehlen wir unſere r vorzüglichen Vergrößerungen nach jedem kleinen Bilde, 2 beſonders 


mit reichen Blumen- und Frucht⸗Decors nach Königsberger 
Bromſilber-Vergrößerungen! 


und Lübecker Art, 
Unvergänglich! 


} 
RS 


w 


{ 


Marzipan-Spielzeug, Früchte FA 
und Figuren, * 
Baumsachen 


einfachen u. feinſten Genre's in Schaum, Chocolade u. Liqueur, 
Confituren und Chocoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


== Bonbonniören und Attrapen = 
— jeden Genres —— 


geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Danpffabrik für Choeoladen, Conftiren md Marzipan, 


SKER- cc 


utmachung. Auf meine 


Am 6. d. Mts. iſt auf der Okraciner 2 5 
Kämpe ein Fuchswallach 5“ 2“ hoch, mit 8 l I 10 8 - u 8 E I un 
eingeflochtener Mähne, ungefähr 5 bis 6 — 15 
MIR 


Jahre alt als herrenlos aufgegriffen worden. . 1 1 
Der Eigenthämer wird erſucht, ſich ſofort Heiligegeiststr. 19 u. Breitestr. 2 
zur Empfangnahme des Pferdes — gegen mache ich meine werthen Kunden aufmerkſam. 


Erſtattung der Futterkoſten — bei der unter- — — 
zeichneten Wolizeibehörbe au melden Hermann Stein. 


Thorn, den 9. December 1893, 
Die geehrten Herrſchaften Thorns und Umgebung werden 


Die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
gebeten, meine 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter: Weihnachts-Ausstellung BE Thorn, Brüdenftr. 34. Bromberg, Brüdenftr. 5. 
durch gütigen Beſuch beehren zu wollen. 


emeinſchaft iſt heute unter Nr. 230 Hochachtend 8 — | 2 
rt E. Golembiewski, Buchhandlung. LILIU 


eingetragen, daß der Kaufmann Louis * 
— 3 — — RCGEEGSIETETTGC C0 1 eus Artushof. 


Puttkammer in Thorn für ſeine Ehe 
mit Clara Kolinski durch Vertrag vom 
Sonntag, den 10, Dezember: 
B } 7 * 
Herrmann Thomas, en e Goldkette] Großts Ertra⸗ Concert 
Jenes huge * = 
75 Honigkuchen-Fabrik, . 55 


16 November 1893 die Gemeinſchaft der 
Sonntag, den 10. Dezember er., . der Kapelle des Inf Regts. v b. Marwitz 
1 N 


Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der zukünftigen Ie einzu⸗ 
a ji 8 
bringende Vermögen, ſowie Alles, wa 2 große Vorstellungen, — 1 e 5 
Nachmittags 4 uhr und Abends 8 Uhr. Fried niree 50 Pf. 
N 4 Nachmittags 4 Uhr hat jeder Erwachſene 3 omann, 
\ * Hoflieferant das Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei Kgl. Militär-Rufik-Dirigent. 
SE ; 2? + — 
RD Sr. Majeſtät des Kaiſers. 5 
Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfehle meine vorzüglichen 


dieſelbe während der Ehe durch Erb⸗ 
ſchaften, Vermächtniſſe, Schenkungen, 

einzuführen. Logen bitte vorher dei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Glücksfälle oder ſonſt irgendwie erwirbt, 
2. Auftreten des berühmten u b. 


die Natur des vertragsmäßig vor⸗ 
Schukreiters Herrn Milanowitsch Dienftag, den 12. Dezember: 


behaltenen Vermögens haben ſoll. 
Zum Schluß: 5 a 
2.Sinfonie-Goncert 


Thorn, den 1. Dezember 1893. 
5 i | richt. 
Königliches Amtsgerich Athanas, 
oder: 8 Tage unter den Räubern, 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentliche Freiwillige Versteigerung, . 
Anfang 8 Uhr. 


Dienſtag, d. 12. d. Mt3., Vorm. 10 Uhr be Pantomim 
Montag bleibt der Cireus 
Entree 1,25 M. Stehplatz 0,75 M. 


werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Brit . 2 
W. Boettcher hierſelbſt, Brückenſtr. 5: geſchloſſen. 


1 mahag. Spiegel mit Kon⸗ Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur gefunden und beſten Rohſtoffen, 1 
ſole, 2 Kleiderſpinde, 2 Zy 115 a men ö n mänstfehe ee er en alle ne 5 der 8 ie Direktion. Sinfonie . e A. Mozart. 
; 3 15 aben meinen Honigkuchen in der ganzen civiliſtrten Welt allgemeine Aner ennung verſchafft. 74 ’ ie Pi a 

eee ee Ich bitte die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig durch Einkäufe zu erfreuen und Joracliliſcher Frauenverein. ae Bine Dr ? ER 


„Aufforderung zum Tanz“ C M. v. Weber. 
(Inſtrumentirt von M. Berlioz.) r 
Friedemann, 
Königl. Militär-Mufikdirigent. 


Sonntag, den 10. d. Mts., 6 Uhr 
Nachmittags findet in der Aula des Ge⸗ 
meindehauſes 


Chanukafeier 


Waſchtoiletten mit Marmor: 
reſp. Zinfeinjag, 1 Kommode, 
1 Küchenſpind, 1 Speiſeſpind, 


5 iR ; R 
1 Kinderwagen und v erſchie⸗ Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums aufs Neue 


dene andere Gegenstände |beitens empfopen haltend eiche AR ee Ab Darauf Beieheerung der Armen far Schützenhaus 

: zan! € enden unjerer . 
e gegen baare Zahlung Herrmann Thomas, Vorſitzenden Frau Johanna Sultan zukommen] Sonntag, den 10. Dezember er.: 
Thorn, den 9. December 1893. Hoflieferant. n 5 


Thorn, den 4. Dezemher 1893. 
Der Vorſtand. 


Handschuhmacher- Begrähniss-Verein, 
Generalverſammlung 


am Montag, d. 11. d. M., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Herrenſchneider, 


auch Damenarbeiter finden dauernde Be⸗ 
Seglerſtraße 31. 


ſchäftigung 
Alsrossknechte nnd 7 kräftige Mädchen 
erhalten gute Stellung ſofort koſtenfrei 
nachgewieſen durch H. Pruss. 


Einen Tehrling 


nimmt an 


R. Borkowski, Drechslermeiſter. 
Einen Tehrling 


um ſofortigen Eintritt ſucht 
en FD Goldarbeiter 


Ein Kutſcher 
kann ſich ſofort melden in der Schloß mühle. 

ü i d Pferd 
Arbeiter 1547 De era 
Brückenſtraße 13/28. 


Froßes Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Artushof. 
Pa. Holstein. Austern. 


Ausschliesslich nur baare Geldgewinne Ta 
gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage stattfindenden 
iehung der 


Z 
0 = 
V. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 
desemmgeriune Baar: 342,000 Mark. 
— Hauptgewinne à 75,000, 30,000, 15,000 u. 3. Ww. 
Original-Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


0 a r | H e i nt 1 e, Berlin W., Hötel Royal 


Unter den Linden 3. 


Bericht der e über die 


1. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung Denen! darauf ge 
eſſen. 
Die perſönliche Einladung eines jeden Mit⸗ 
A gliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 9. Dezember 1893. 
Der Vorſtand. 


re 


4 


hr: 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für Synodalzwecke. 


Montag, den 11. Dezember 1893. 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


a. heutigen Nummer 
liegt eine Extrabeilage 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- & Ganalisations-Anlagen 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
BEE” Culmerstrasse 13, 1 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 


Ein junges Mädchen baupolizeilichen Bestimmungen aus. ini 
8 “ ae ee ng Terra Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. Vereinigmg „älter Bır Inch ale .. E 
er Ha ng Geſalise or Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung, bei Schlesinger. Diesen ann Fre = 


e ue ar g 
itte unter M. R. in d. xped. abzugeben. 
Möbl. Z., mit a. ohne Pens. Strobandftr. 6, O9O9O090000 OOOH b gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Druck und Verlag der Buchdruderei ver „Thorner Oudeurſchen Zeuung? M. Schirmer) in Thorn 


Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. möDL, Slmmer mit Cabinet u Bürchen. 253 „Slnfeirte® Unterbab 
tungsblatt“. e 


